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Gedanken zum Märztag .
Das gewaltige Sterben , der tausend- und abertausend¬

fache Tod , dessen erschütterte Zeugen wir heute sind , erfüllt
unsere Seele so vollständig, daß die junge Trauer dem
wehmutsvollen Gedenken an die Märzopfer kaum Raum
gönnt . Die Geschichte nimmt einen überstürzten Gang ,
frische Gräber ohne Zahl lagern sich über die alten , neue
Geschlechter steigen herauf mit ihren eigenen großen Schick¬
salen, Me Gegenwart überschattet das Vergangene und
eine rätselvolle, ereignisschwangere Zukunft beginnt ihre
Schatten vorauszuwerfen . Fast zu klein wird ein Men¬
schenherz, die Fülle der Erschütterungen • 311 fassen . Das
Weltenfchicksal spielt mit Millionen Würfel , also daß sich
der arme Einzelne als nichts mehr empfindet denn als ein
welkes Matt , das im Sturme treibt . Es ist ein Milder
Spätherbst im Völkerleben.

Eben ist ein Jahrhundert voll geworden, seitdem der
Wiener Fürsten - und Diplomatenkongreß die Aera der
zwanzigjährigen Revolutionskriege beendet hat . Die
Napvlvonischen Kriege sind das letzte Ereignis der Ge¬
schichte , das mit dem heutigen Völkerringen halbwegs ver¬
gleichbar ist . Die französische Revolution von 1789 hatte
jenes blutige Zeitalter eingeleitet . Es war eine kriegerische
Revolution , die das bürgerliche Zeitalter einleitete und
zur Folge hatte eine lange Reihe revolutionärer Kriege,die das äußere Antlitz Europas umgestalteten und im
Innern der neu vermessenen Staaten dem Bürgertum und
dem Kapitalismus Bahn brachen . Den Bajonetten der
Napoleanischen Heere folgten Napoleons bürgerliches und
Handelsgesetzbuch , folgten die ersten Ansätze der Industrie ,des modernen Handels . Die Schlachten, die sich die gekrön¬
ten Häupter lieferten , kämpften auf dem Untergrund der
Gesellschaft Fabrik und Kontor gegen Handwerkszunft und
Gutsherrschaft mit . Die revolutionäre französische Bour¬
geoisie hatte das patriarchalische Königtum gestürzt, die
adeligen Standesherren vertrieben , die feudale Grund¬
herrschast beseitigt und deren Besitztümer in Bauernland
verwandelt , die Kirche verweltlicht, die altständischen Pro¬
vinzen beseitigt und den bürgerlichen Staat mit Büro¬
kratie^ Militarismus und staatlicher Hierarchie, mit dem
Militärkaiser an der Spitze, aufgerichtet. Das französische
Bürokraten -, Herarchie- und Soldatenkaisertum sollte sichals die Musterstaatsform der herankommenden bourgeoisen
Epoche schlechtweg erweisen.

Im Winter 1812 auf 1813 zogen Napoleons Heermassen
gegen Rußland . Es war damals , daß der Franzosenkaifer
das Wort prägte , Europa habe nur die Wahl, republikanisch
oder kosakisch zu werden . Es wurde damals weder das eine
noch das andere . Nachdem die westlichen Heere in den
Erswüsten Rußlands von Hunger und Frost aufgerieben
waren , brach die Weltherrschaft des Korsen zusammen.
Noch einmal siegte das alte Europa in der Völkerschlacht
zu Leidig 1813 und besiegelte Napoleons Stürz . In
Frankreich wurden die Bourbonen wieder eingesetzt und
1814 vereinigten sich die Fürsten Europas mit ihrer Ge¬
folgschaft von Diplomaten und Generalen zu Wien auf dem
denkwürdigen Wiener Kongreß , teilten die Land¬
karte Europas neu ein, und Zar Nikolaus schloß mit den
Herrschern der Großstaaten die Heilige Allianz ,jenes Bündnis , das den Grustdeckel der Revolution Nieder¬
halten und Europa den Frieden , den Staaten ihre legi¬
timen Herrscher, den Herrschenden ihre allen Vorrechte ,hem Adel und der Kirche den Vorrang vor dem aufstre¬
benden Bürgertum sichern sollte . Die Erschöpfung nach
Jahrzehnte dauernden Kriegen war so groß, daß der Ver-
such gelang . Von 1816 bis 1848 dauerte das Werk des
Wiener Kongresses, die Herrschaft der Heiligen Allianz,der Kirchhofsfriede Europas .

Vor zwei Jahren hat die deutsche Nation den Opfern
von 1813 das gewaltige Völkerschlachtdenkmal zu Leipzig
geweiht. Erinnerungsreiche alte Gräber ! Dem Völker¬
gedenken geheiligtes Blut !

In den dreiunddreißig Friedensjahren , die dem Wiener
Kongreß folgten , hat sich die Bourgeoisie der Politik ent-
wÄhnt und dem Geschäft gewidmet. Die Dampfmaschine
trat ihren Siegeszug durch die Welt an , Eisenbahnen
wurden gebaut und Fabriken gegründet , die technischn
Wissenschaften begannen die Geister zu erobern und die
Nationalökonomie setzte sich langsam an Stelle der Philo -
fophie. Während Metternich und seinesgleichen in den
Staatskanzleien papierene Fesseln gegen den „Geist des
Liberalismus " ersannen , erstarkte die Bourgeoisie mächtig
an Leib und Seele . Mit einem Ruck zerriß im Februar
1848 die französische Bourgeoisie die Fesseln , an die Pa¬
riser Februarrevoliftivn schlossen sich die Wiener und die
Berliner Märzrevolufton , in wenigen Monaten stand ganz
Europa im Auftuhr und Metternich floh bei Nacht und
NÄel in der Kutsche von Wien über Stockerau und Znaim ,
fort und immer fort , nach London. Die Heilige Allianz
war begraben.

In jenen Lenztagen des Jahres 1848 war es , daß zum
erstenmal in der Weltgeschichte französische Proletarier in
den Straßen von Paris statt des nationalen Dreifarbs die
rote Fahne entfalteten , noch ihres Tuns und ihrer Ziele
halb unbewußt . Neben all den alten Symbolen , neben den
bunten Wimpeln der Kirchen , neben den figurenreichen
Wappenschildern des Adels , neben den Adlern der Na-
poleonischen Regimenter und der Fürsten , neben den drei¬
farbigen Fahnen der Nationen erhob sich das neue Symbol ,
das Wahrzeichen der internationalen Sozialdemokratie
kühn und zukunstsftoh . Und nicht nur in Paris , auch in
den deutschen Rheinlanden , in Berlin und Wien und in'allen großen Städten . Das neue Prinzip des
Sozialismus war kämpfend und tätig in
dieWeltgetreten !

Nicht als letzte Erfüllung , sondern als erste Ver¬
heißung , nicht um zu siögen , sondern um vorerst zu fallen
und im Sturz das Herannahen einer neuen Wett, der Welt
der Arbeit und des Friedens vorherzusagen. Es war die
erste Schwalbe, die den Frühling verkündet und die der
Schneesturm tötet . Die blutige Julischlacht in Paris , die
Augusttage in Wien und Berlin sahen die furchtbare Nie¬
derlage des Proletariats , die die rote Fahne blutgetränkt
unter den Steinen der geräumten Barrikaden begrub. Die
Bourgeoisie schritt über die Opfer der Revolution hinweg
und begründete in großen Kriegen von 1848 bis 1870 ihre
Nationalstaaten .

Vierundvierzig Jahre nach dem letzten Nationalstaats¬
krieg von 1870 hat der Friede Europas gedauert , länger
als der Friede der Heiligen Allianz !

Anderthalb Menschenalter des Friedens ! Und das war
kein Kirchhofsfriede, sondern die Zeit rastlosen Schaffens,
das goldene Zeitalter der Bourgeoisie, der geschichtliche
Höhepunkt ihrer Epoche . Sie wird dergleichen kaum mehr
sehen .

In diesem goldenen Zeitalter der Bourgeoisie sind die
Millionenstädte gebaut , alle Enden des Festlands mit
Bahnen verbunden , alle Meere durch Dampferstraßen
durchquert, der ganze Erdball durch Draht und Kabel ein¬
gesponnen worden . Die Goldlager Sibiriens , Australiens
und Südafrikas haben nach Europa gesteuett, die Plan¬
tagen Indiens und Chinas , Nord - und Südamerikas
haben Europas Tisch gedeckt . Die Daunen ferner Eis¬
meere, die Pelze Kanadas , Tasmaniens und Kamtschatkas
haben Europas Lager weich gemacht , die Paradiesreiher
tropischer Wälder haben seine Frauen geziert. Das mar¬
morne Rom der Cäsaren verblaß vor dem Europa dieses
Zeitalters !

Es war eine ernste, kampfreiche und müheselige Zeit für
Europas Proletariat . In lichtlosen , wetterreichen Schlach¬
ten hat es Kohlen und Erze geschürft , in glutheißen Hütten
die Erze geschmolzen , gezogen und gehämmert . In ver¬
schmachtenden Kesselhäusern hat es die Dampflrast erzeugt,
im betäubenden Lärm der Maschinensäle gewoben und ge¬
sponnen, gezimmert und gehämmert . Alles ums liebe täg¬
liche Brot für Weib und Kind . In niedrigen Gaststuben,
in kahlen Sälen , auf staubigen Plätzen hat es beratschlagt
und beschlossen, verworfen und wiederbeschlossen . In
engen Kammern , bei kärglichem Licht haben Nacht für
Nacht Proletarier gelesen , aus hartem Bettrand kauernd
Nacht für Nacht gesessen und gegrübelt . In zähem Eifer
sind ungezählte Brave gerannt von Tür zu Tür , Straße
auf und Straße ab , Treppe empor und Treppe nieder , um
zu werben , zu versammeln und zu vereinigen, ohne Ver¬
zagen, durch all diese vierundvierzig Jahre !

Alles um ein bißchen Freiheit , um der Zukunft der
Klasse willen .

Und dieses lange , an bürgerlichem Glanz und an prole¬
tarischer Arbeit so reiche Zeitalter hat jählings einen tra¬
gischen Abschluß gefunden . Der Genius der Welt hat mit
wuchtigem Arthieb eine tiefe Kerbe in den Stamm der Ge¬
schichte gehauen und verkündet :

Hier ist ein Abschnitt ! Ein Zeitalter
schließt , ein neues beginne !

Die Würfel des Schicksals rollen und noch ist es den
Erdenkindern versagt , auch nur zu ahnen , wohin. Das
Werk von zwei Menschenaltern ist stillgesetzt : die Schiff-
fahrtsstraßen zwischen West und Ost sind gesperrt, die
Karawanenstraßen von China und Persien unterbrochen,
der Tisch der Bourgeoisie wird magerer und ihre Frauen
tragen die Zier früherer Jahre . Viele Schlote sind kalt , viele
Werksäle füll , ungezählte Proletarier liegen wachsam in
Erdgräben . In den Sümpfen des Ostens und im Wald-
und Pflugland des Westens tobt der Krieg und wütet
tausend- und abertausendfacher Tod unter Bürgern und
Arbeitern .

Unscheinbare Schollenhügel und kleine Hotzkreuze be¬
zeichnen die letzten Ruhestätten . Diese jungen Gräber aber

sind noch stumm . Sie -sind für die Erinnerung noch zu
frisch, was sie jedoch verheißen , ist noch ungewiß. Noch sind
sie versiegelt und verraten nicht , welch neuer Lebenskeim ,
dieses Sterben sein wird . Wir alle wissen und fühlen, datz >
kommende Geschlechter zu diesen Gräbern pilpern und
die Gefallenen als Heldenopfer Preisen werden. Aber Me )
Inschriften auf ihren Grabsteinen sind noch nicht verfaßt.

Ein neuer Kongreß der '
»Staaten und Pölker wird (

wohl auch dieses gewaltige Ringen abschließen und die ,
schweren Opfer aller lassen den allgemeinen Wunsch bei
allen Völkern nicht verstummen , daß er bald zusammen¬
treten möge . Die Geschichte wiederholt sich nicht , und also
darf wohl die Hoffnung gelten , daß nicht ein Zar sein
Leiter und eine Heilige Allianz sein Abschluß sein wird . An
dem Tage aber , an dem wir der Märzgefallenen gedenken/
die nicht umsonst gestorben sind , können wir uns des
heißen Wunsches nicht entschlagen, daß in das neue Zeit¬
alter , das heraufsteigt , aus dem goldenen Zeitalter der
Bourgeois deren große Errungenschaften , aus dem Zeit¬
alter ernster Vorbereitung des Poletariats die sorgen¬
reichen Früchte seiner äußeren und inneren Arbeit hinüber
gerettet werden mögen !

Tagesbericht der oberstenHeeresleitung
WTB . Großes Hauptquartier , 16. März , vor¬

mittags . (Amtlich.)
Die englische Höhenstellung bei St . C l 0 i südlich von

P p e r n , um die seit vorgestern gekämpft wurde, ist in
unseren Händen .

Am Südhang der L 0 r e t t 0 - Höhe, nordwestlich von
A r r a s , wird um eine vorspringende Bergnase g e -
kämpft .

In der Champagne brachen mehrere französische
Teilangriffe in unserem Feuer unter starken Ver¬
lusten für den Feind zusammen .

Nördlich von Beau - Sejour enttisien unsere Trup¬
pen den Franzosen mehrere Schützengräben.

In den Argonnen und am Ostrande derselben kam
es zu Gefechten, die noch andauern .

In den Vogesen wird an einzelnen Stellen weitcr-
gekämpst.

*

Oestlicher Kriegsschauplatz : Beiderseits des
Orzy s nordöstlich von Prasznysz griffen die Russen
an, sie wurden überall abgewiesen . Besonders erbittert
war der Kampf um Jednorozsk .

2000 russische Gesungene
blieben in unserer Hand .

Südlich der Weichsel ist nichts zu melden.
Ober st e Heeresleitung .

Siedentausend Leichen »
Der Kriegsberichterstatter Dr . Stephan Steiner

schildert im „Tag " eine der furchtbarsten Szenen aus der
masurischen Schlacht :

In dichten Wäldern dos Augustower Forstes ging das von
jeder äußern Hilfe verlassene 20 . Korps auf allen Pfaden uns
Wegen des Waldes gegen Osten zu feinem Schicksal entgegen .
Gegen Süden war der ,Wog doppelt versperrt . Einesteils
durch die deutschen Truppen , welche die Straße von Lips-k
hielten , andererseits durch den Uobevgang über den Bobr«
hinter dessen Schutz zwar das Korps gerettet gewesen wäre ,
dessen Uebergang im feindlichen Feuer zu erzwingen unmög¬
lich war . Die einzige Möglichkeit , die sonach blieb , war , aus
'dom Augustower Waldrand an mehreren Stellen hervorzu-
brochen , die deutsche Linie zwischen Sopock 1e—Holhncka—
Dartniki durchzustoßen , koste es , was es koste, und so den Wog
nach Grodno zu gewinnen . Es war ein heroischer Entschluß,
den der General Bulgakow faßte , um sein Korps , wenn
auch in Trümmern , seiner Armee zu retten . Bei Wolkusz
Sblojewsz und Zabickie brachen die geschlossenen russischen
Kolonnen aus dem Waldrandc hervor und gingen im Lauf¬
schritt vor. Sie hatten ihre ftühere Gesochtsweise, sich so
gut wie nur irgend möglich in die Erde oinzugrabm , ausge¬
geben und suchten ihre Deckung nur in dem hügebigen Ge¬
lände , das sich zwischen Wolkusz , Bartniki , Markovce, Stura »
zynze erstreckt .

Da begannen die deutschen Maschinengemehve
ihren Geschoßhagel gegen sie 'loszulassen . Haubitzen und
Kanonen schossen auf 800 , dann auf 000 und am Ende so¬
gar auf 450 Meter hinein in den dichten Haufen der inwnee
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von neuem und neuem vorbrechendenKolonnen. Man brauchte
kern Glas mehr , um die Schußwirkungen zu beobachten . Die
ganze Metzelei , die vielleicht keinesgleichen in 'der Welt¬
geschichte kennt, spielte sich aus ein paar hundert Meter Ent¬
fernung ab , sodaß man mit freien: Auge sehen konnte , wie
ganze Haufen Menschen liegen blieben, wie ein Batail¬
lon nach dem andern dahingemäht wurde im Ge¬
knatter der Maschinengewehre, im Schnellfeuer der leichten
Artillerie . Immer von neuem brachen die Kolonnen hervor,
immer mehr Lerchen türmten sich auf auf dem eugbe-
grenzten Kampfplatz, und das deutsche Feuer ritz immer grö¬
ßere Lücken in die w-ie im hellen Wahnsinn vorgehenden Ko¬
lonnen .

Nach zwei Stunden Schnellfeuer war die ganze Sache
endgültig erledigt . Die ' geopferten Tausende von Menschen
waren umsonst auf die Schlachtbank getragen , denn 'den deut¬
schen Ring zu sprengen, war unmöglich und der letzte ver¬
zweifelte Versuch General Bulgakows , sich nach Grodnv durch¬
zuschlagen , gescheitert . Aber wie sah nach diesem Kampf das
Schlachtfeld von Wolkusz aus . Uebereinandergetürmt lagen
ungezählte Haufen , ganze kleine Berge von Leichen umher.
Aber die Ehre des 20 . Korps war gerettet und der Preis dieser
Ehrenrettung waren siebentausend Menschen , die an diesem
einzigen Schlachttag, auf diesem paar Quadratmeter großen
Fleckchen von Wolkusz den Heldentod fanden !

War auch dieser ganze Durchbruchsversuch ein heller
Wahnsinn , es war doch ein Heldenstück, das den russischen
Soldaten in 'dem Lichte zeigte, wie wir ihn aus den Zeiten
Skobelews kennen, aus den Zeiten 'des Sturmes aus Plewna ,
aus den Kämpfen im Kaukasus , aus dem Sturm auf War¬
schau. Dieser russische Soldat kann sonach kämpfen, und so¬
gar gut kämpfen. Er verträgt Verluste und hält sogar dann
stand, wenn der Tod beinahe sicher ist. Und wenn wir eine Er¬
klärung suchen, warum die Qualifikation der gegnerischen
Truppen sich einmal in diesem und das andere Mal in einem
ganz entgegengesetztenLichte zeigen, so können wir nur sagen,
datz alles bei der Führung liegt . Je nach der Energie des
Führers ist derselbe Soldat heute ein Held , morgen ein Feig¬
ling . Er untersteht vollkommen der suggestiven Einwirkung
dieser Einflüsse, die von der Persönlichkeit im Kriege ausgeht .
Zwei Tage später waren die Reste des 20 . Korps und 57 . Divi¬
sion in deutscher Gefangenschaft . Auch der ganze
Trotz des Korps , alle Geschütze und alle Generale fielen in
deutsche Hände.

oin Krieg.
Bm Westliche« KriegsWlM.

Der französische Bericht.
WM . Paris , 16. März . ( Nicht amtlich. ) Der amtliche

Bericht von gestern abend 11 Uhr besagt :
Der gestrige Tay war durch zahlreiche, für uns günstige

Kampfhandlungen gekennzeichnet . Im Gebiet von
^

Lom -
bartzyde beschotz unsere Artillerie sehr wirksam die
deutschen Schanzarbeiten . Die Deutschen versuchten eine Feld¬
befestigung, die wir ihnen in der Nacht vom 12. zum 13. März
abgenommen hatten , wieder zu nehm>en . Sie wurden jedoch
zurückgeworfen und ließen etwa fünfzig Tote auf dem Kampf¬
feld. Unsere Verluste sind unbedeutend.

Südlich Upern nahm die englische Armee , die ein
Angriff der Deutschen gezwungen hatte, sich hinter St . Elo :
zurückzuziehen , das Dorf und nahezu die Gesamtheit der
benachbarten' Schützengräben wieder ein, die sie trotz mehrerer
Gegenangriffe,des Feindes behauptete.

Nördlich A r r a s erlaubte ein äntzerst glänzender Angriff
unserer Infanterie in einem einzigen Ansturm drei Reihen auf
der Höhe von Notre Dame de Lorette eimzunehmen unö
'den Rand der Hochfläche zu erreichen. Wir machten etwa hun¬
dert Gefangene , unter chnen mehrere Offiziere und Unteroffi¬
ziere, zerstörten drei Maschinengewehre nnd brachten die
Munitionslager zur Explosion. Weiter südlich im Gebiet von
Gcurier - Roslincourt nahe der Strahe von Lille
sprengten wir mehrere deutsche Schützengräben und verhinderte »
den Feinh , sie wieder zu bauen . Im Gebiete von Albert bei
Carnvy sprengten die Deutschen mittels einer Mine einen

,unserer Schützengräben und besetzten den Erdtrichter . Wir ver¬
trieben sie darauf . Die Deutschen setzten sich dort wieder
fest , aber ein neuer Gegenangriff gestattete uns , die Stellung
wieder zu erobern . Seitdem behaupteten wir uns dort . Es ge¬
lang uns , nufere ganze Defensiv-Organtsatron wieder instand
zu fetzen .

An der A i s n e bei Kossens nordwestlich V o u v r o n nah¬
men wir zwei deutsche Kompagnien unter unser Feuer , die sehr
starke -Verluste erlitten . Inder Champagne erzielten wir
neue Fortschritte . Wir gewannen Gelände cm dem Gehöft nvrv-
ösMch Sanain und nordwestlich Perthes . Wir warfen zwer
Angriffe vor der Höhe 196 nordöstlich Le Mesnil zurück und
verbreiterten diesen Abschnitt unserer Stellungen . Wir machten
Gefangene und erbeuteten Minenwer,fer .

In den Argonnen herrscht seit gestern sehr grvtze Tätig¬
keit im Gebiet von Bagatelle . Avei feindliche Gegenan¬
griffe wurden abgewiesen. Wir zerstörten ein Blockhaus , be¬
setzten die Stelle , auf der es gestanden und behaupteten uns
dort . Zwischen Fonr de Paris und B o l a n t e versuchte
der Feind zwei neue Angriffe , die wie die ersten drei miß¬
langen . In Vauquois unternahm unsere Infanterie eine»
Angriff , der sie in den Besitz des Weftteils eines Dorfes brachte.
Wir machten zahlreiche Gefangene . Im Le Pretre - Wald
sprengten die Deutschen durch Minen vier Schützengräben, die
völlig zerstört wurden . Wir fatzten darin noch der Explosion
Fuß Wir eroberten die beiden ersten und die Hälfte des
dritten wieder. Zwiscben dem Le Pretre -Walde und P o n r
ä Mousfon am Haut de Roenpt unternahm der Feind einen
Angriff , 'der zurückgeschlagen wurde .

Am WA« KrieMmM.
Der Sftmeichisch -mMrische TarrsterW.

WTB . Wien , 16. März . (Nicht amtlich.) Amtlich
wird verlautbart , 16. März:

Angriffe stärkerer feindlicher Infanterie auf unsere
Stellungen östlich S u l e j o w und bei Lopuszno an
der Front in Polen wurden abgewiesen Ebenso schei¬
terten mehrere Nachtangriffe , die die Rüsten im Raume bei
G o r l i c e durchführten. Bei Abwehr dieser Angriffe
brachte die eigene Artillerie durch flankierendes Feuer auf
nächste Distanz dem Feinde schwere Verluste bei.

In den Karvathen hielt gestern an dem größten Teil
der Front der Grschützkampf an. Auch in den Stellungen
nördlich des Uzsoker - Passes herrschte nach den Er»
eignissen des 14. ds. Mts . verhältnismäßige Ruhe . Der
Gegner hatte in den Kämpfen dieser Tage große Ver -
l u st e erlitten. Von den vordersten russischen Abteilungen
wurden
2 Bataillone vernichtet , 11 Offiziere,

650 Mann gefangen
und drei Maschinengewehre erbeutet .

I » der Gegend nordwestlich W y s k o w eroberten
eigene Abteilungen eine Höhe, nahmen

3S0 Manu gefangen.
und hielten trotz wiederholter russischer Gegenangriffe die
gewonnene Stellung .

Tie Schlacht südlich des D n j e st r dauert an. Der
von starken russischen Kräften auf die Höhe östlich Ot -
t y n i a in der Richtung Kolomea versuchte Durchbruch
wurde in mehrtägigen erbitterten Kämpfen unter
großen Verlusten des Feindes zurückge -
schlage ». Nach Eintreffen weiterer Verstärkungen ging
der Gegner vor, griff in dichten Massen im Laufe des Nach¬
mittags dreimal unsere dort stehenden Kräfte an und erlitt
wieder schwere Verluste . Das Jnfnnterie -
regiment General Dank ! Nr. 53 hielt wiederholt
dem Ansturm üüerlegenener feindlicher Kräfte heldenmütig
stand; alle Angriffe wurden blutig abgewiesen .

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs :
v. Höfer , Feldmarschalleutnant .

Die Schlacht an der Karpathenfront .
WTB . Wien, 16. März . Der Berichterstatter der

„Reichspost" schreibt Die Unternehmungen an der über
400 Kilometer langen Karpathenfront sind zu einer
großen Schlacht zusammengewachsen, in der sowohl
an den wichtigsten Stellen der Front , als auch an den
Flügeln noch erbittert gekämpft wird . Wir sind
heute so weit, daß die in Ungarn gelegenen Eingangstore
zu den Kvrpathenübergängen durchweg in unseren
Händen sind . Wir haben auch alle Paßhöhen in diesem
Gebirgslande selbst in unserem Besitz und sind namentlich
am rechten Flügel bis über die Ausgangstore der
Karpathen auf galizischen Boden vorge¬
drungen . Die Karpathen sind daher vollständig für
den Feind gesperrt, und er muß , will er irgendwo einen
Durchbruch versuchen , ganz von vorne anfangen . Eine
Ausnahme machen nur einige Räume in den O st b e 3»
kiden und den westlichen Waldkarpathen , wo
die Russen zwar nicht auf den Paßhöhen , aber doch auf den
auf galizischer Seite liegenden Zugängen zu den Auf-
stieaen ins Gebirge verblieben.

Der in langem und zähem Ringen über das Gebirge
geworfene Feind macht verzweifelte Anstrepg -
ungen , unsere sich langsam , aber ehern
vorschiebenden Fronten doch noch zurück¬
zudrängen . Bisher vermochten auch noch so rücksichts¬
los angesetzte Angriffe der Russen nichts an unseren Er¬
folgen zu ändern , im Gegenteil , wo es sich zeigt, daß der
Feind durch verlustreiche Angriffe geschwächt wurde , stoßen
wir gleich nach und reißen den Russen das Stück Boden
unter den Füßen weg.

Ser Kam-f z«r See.
Der Kreuzer „Dresden " von englischen

Kreuzern in den Grund gebohrt.
WTB . Berlin , 16. März . (Amtlich.) Amtlich wird

von der britischen Admiralität bekannt gegeben, daß die
englischen Kreuzer „Kent " und „Glasgow" und der Hilfs-
krruzer „Orama" im Stillen Ozean bei der Insel Juan
Fernande ; auf S . M. kleinen Kreuzer „D r e s d e n"
gestoßen sind . Nach kurzem Kampf geriet die „Dresden"
durch Explosion einer Munitionskammer in Brand und
sank . Die Besatzung soll von den englischen Kreuzern ge-
rettet worden sein. . *

Mit der „Dresden " ist das letzte der deutschen Kriegs¬
schiffe untergegangen , die an der Seeschlacht bei den Falk-
landsinseln reikgenommen haben. Mehr als drei Monate
hindurch haben die Engländer Jagd auf die „Dresden " ge¬
macht , bis es ihnen gelungen ist , durch eine gewaltige
Uebermacht den kleinen deutschen Kreuzer zu stellen und
rhn in den Grund zu bohren . Wir Deutsche dürfen stolz sein
auf die tapferen Leistungen der Helden unserer Marine .

Der kleine Kreuzer „Dresden " war 1907 vom Stapel ge¬
laufen . Seine Wasserverdrängung betrug 3650 Tonnen .
Die Geschwindigkeit war 24,5 Seemeilen , die Armierung
zwölf 10,6 Ztentimeter -Kanonen und die Besatzung zählte
361 Mann . Die Suan Fernandez -Jnseln liegen etwa
6—700 Kilometer westlich der chilenischen Küste auf der
Höhe von Santiago .

Das letzte Opfer der „Dresden".
Berlin , 16. März . An der südamerikanischen Küste ist ,

wie gemeldet wird , das englische Schiff „C o r n e a l - y -
C a st l e" von dem deutschen Kreuzer „D r e s d e n" in den
Grund gebohrt worden.

Wieder ein englischer Dampfer versenkt.
Berlin , 16. März . Der englische Dampfer „D u r h a m

Castle " ist am 13. März bei Beechy Head durch ein
Unterseeboot versenkt worden . Me Besatzung wurde
gerettet und bei Beechy Head gelandet. Me Ladung des
Dampfers war für das englische Heer in Frankreich be-
stimmt und bestand, laut „Hamburger Fremdenblatt "

, aus
Wagen und Zubehörteilen .

Englands Blockademaßnahmen gegen Deutschland.
London, 16. März . Die Ankündigung der offiziellen

„Gazette" zur Verhinderung , daß Güter von
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und nach Deutschland kommen , wird dem Reu-
tersthen Büro zufolge durch folgende Erklärung einge¬
leitet :

„ In der Erwägung , daß die deutsche Regierung bestimmte
Beschlüsse erlassen hat, wobei mit Verletzung der Kricgsgebräucho
die Gewässer rings um das vereinigte Köuig'reich zu einer mild
tälischeu Zone erklärt werden, innerhalb der Kauffahrteischiffe
Englands oder der Verbündeten vernichtet werden , ohne datz
der Feind sich um das Leben der Passagiere und Besatzung küm¬
mert, in der Erwägung , datz die neutrale Schiffahrt der gleichen
Gefahr bloßgestellt wird , infolge dieser Unsicherheit des See¬
krieges, in der Erwägung, , datz rn einem Memorandum zu den
genannten Beschlüssen gesagt wird , daß die Neutralen ermahnt
werden, Besatzungen, Passagiere und Güter nicht in Schiffen
Englands oder der Verbündeten anzunehmen , in der Erwä¬
gung , daß ein derartiges Auftreten des Feindes Seiner
Majestät das unbestreitbare Recht der Wiedervergeltung
gibt, hat Seine Majestät beschlossen, weitere Maßregeln zu tref¬
fen, um zu verhindern , datz Handelsartikel , welcher Art auch,
Deutschland verlassen oder dieses Land erreichen Diese Maß¬
regeln werden ergriffen werden ohne Gefahr für die neutralen
Schiffe oder für das Leben von Neutralen oder Nichtkombat¬
tanten und mit strenger Anwendung der Regeln der Menschlich -
keit . In der Erwägung , datz die Bundesgenossen Seiner Maje¬
stät sich bei der Ankündigung diesen Maßregeln anschließen, um
den Handel Deutschlands weiter einzuschränken, hat Se . Maje¬
stät geruht , nachdem der Privh Council gehört wurde , fol¬
gendermaßen zu beschließen:

Kein seinen Kurs nach Deutschland nehmendes Fahr¬
zeug wird seinen Weg nach seinem Bestimmungsort fort »
setzen können . Diese Fahrzeuge werden die Befugnis haben,
die neutralen oder verbündeten Häfen aufzusuchen, aber nur
auf eine Ermächtigung hin ; anderenfalls müssen sie dos Aus¬
laden ihrer Waren in den englischen Häfen vornehmen.
Wenn die Ladung aus anderen Waren als Kriegskonterbande
und von der englischen Regierung nicht requirierten Waren be¬
steht, werden diese Waren zurückevstattet werden , entsprechend
den Beschlüssen der Prisengerichte . Die ausDeutschland oder
von nichtdeutschen Häfen kommenden Schiffe, die Waren trans¬
portieren , deren Herkunft oder Eigentum feindlich sind, werden
Gegenstand einer gleichartigen Verhandlung sein , oder der Preis
der requirierten oder verkauften Waren wird nicht vor Ende
des Krieges zurückerstattet werden . Diejenigen Schiffe, welche
sich nach nichtdeutschenHäfen begeben und für den Feind Waren
transportieren , können aufgefordet werden, das Ausladen in
den englischen oder verbündeten Häfen unter 'den kürzlich er¬
wähnten Bedingungen vorzunehmen."

SWgt KricgsaiAichte«.
Verschärfung der chinesisch -japanischen Spannung .
WTB . London, 16. März . In einem Pekinger Bericht

des Daily Telegraph über den Stand der Verhandlungen
zwischen Japan und China heißt es : Aus zuver¬
lässiger Quelle verlautet , daß Japan 27 066 japanische
Truppen bereits in China gelandet oder eingeschifft oder
zur Einschiffung bereit habe. Am 12 . März abends er¬
fuhr man , daß sich 2000 Mann int Hafen von Sa sebo
nach China einschiffen , ein anderer Bericht meldet, daß die
Vorhut noch zweier Divisionen mit nicht genannter Be¬
stimmung sich eingeschifst hätten . Auanschikai teilte
seinen Freunden mit , daß er die Lage als hoffnungs¬
los ansehe und bezüglich der Verhandlungen mit Japan
m u t l o s sei , da China schon bis zum Aeußersten gegangen '
fei. Wenn der drohenden Sprache , die gegen ihn persönlich
gebraucht werde, die Landung einer großen japanischen
Truppenmacht folgte, müßten die Verhandlungen abge¬
brochen werden. Demnächst soll ein direkter Appell an
England gerichtet werden , in welchem China vorstellen
will , daß die Lage jeden Augenblick so ernst werden könnte,
daß die Mplomatie ihrer nicht Herr zu verblei¬
ben möchte .

Bersirgm» da Mertlieteii« iw Kriegs-
Dem Reichstag gehen schon jetzt fortwährend Petitionen

zu, in denen eine Aenderung der Versorgung der Hinter¬
bliebenen von Kriegsteilnehmern gefordert wird . Nach
den Bestimmungen des Gesetzes vom 17. Mai 1907 erhält
die Witwe eines im Felde gefallenen Feldwebels 600 Mk. ,
eines Unteroffiziers 500 Mk. , eines Gemeinen 400 Mk.
Jahrespension . Für eine vaterlose Waise werden pro Jahr
168 Mk. gewährt . Daß diese Sätze heute ganz allgemein
nicht mehr ausreichen, ist nicht zu bestreiten . Sie kranken'
aber auch daran , daß sie keinerlei Rücksicht aus die soziale
Lage und ' die Einkommensverhältnisse nehmen, in denen
sich der Gefallene zu Lebzeiten befand. So führt eine dieser
Petiftonen aus :

„Für die Höhe der Penfionssätze für die Hinterbliebenen
eines Kriegsteilnehmers ist allein sein militärischer Diensb-
grad bestimmend. In früherer Zeit mag' die Anwendung
dieses Grundsatzes bei der Versorgung von Witwen und Wai¬
sen dem Empfinden der 'Bevölkerung einigermaßen gerecht '

geworden sein. Heute ist das nicht mehr der Fall, denn man
erblickt in diesem Prinzip lediglich den Niedergang vor Er¬
fahrungen und Ueberlieferungen einer mehrere Jahrzehnte
zurückliegenden Zeit . Der Gegenwart erscheint die llobertra -
gung dieses Grundsatzes auf die Hinterbliebenen der Teilneh¬
mer des jetzigen Krieges eine Ungerechtigkeit, weil die LebenS-
verhältnisse und die soziale Stellung des Verstorbenen im
zivilen Leben keinerlei Einfluß haben auf die Höhe 'der Pen .
sionSbezüge seiner Witwe und feiner Kinder ."

Der sich an diese Darlegungen anschließende Vorschlag
geht dahin , die Witwenpension um drei Zehntel des Dienst-
einkommens des gefallenen Mannes zu erhöhen. Das
Verlangen nach solchen Zusatzrenten kehrt auch in anderen
Petiftonen wieder.

Me Fürsorge für Witwen und Waisen darf natürlich
nicht rein schematisch geregelt werden , gerade darin a&eij
liegt die große Schwierigkeit. Tie sozialdemokratische Reicks»
tagssraktivn hat übrigens einen Antrag vorbereitet , der
diese schwierige Materie einer befriedigenden Regelung
entgegenführen soll.
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ZeichMM ms die Kriegsanleihe

werden bis 19 . März , nachmittags 1 Uhr , bei allen
Banken, Sparkassen , Lebensversicherungsgesellschaften und
Kreditgenossenschaften entg-egengenommen. Die Anleihe
wird zum Kurse von 98,50 Mk. vergeben und mit 6 Proz .
verzinst .

Wenn man sonst 5 Prozent erlangen wollte, so mußte
man sich eine Anlage beschaffen, die im allgemeine^ ein
erhebliches Risiko in sich barg . Jetzt wird das Allerbeste
mit einer öprozentigen Verzinsung geboten, und jeder noch
so vorsichtige Sparer und Kapitalist , jeder Vermögensver¬
walter , jeder Vormmrd kann unbedenklich die feiner Ver¬
fügung unterstellten Gelder dahin leiten, wo sie die nütz¬
lichste, den: Schutze des Deutschen Reiches dienende Ver¬
wendung finden.

Auf die erste Kriegsanleihe waren , wenn man von der
Anmeldung der Feldzugteilnehmer absieht, von 1177 235
Zeichnern mehr als 4 460 000 000 gezeichnet worden. Das
war gewiß ein stattliches Resultat , das an raof ^ ni Stellen
des Auslandes Neid, überall aber Verwunderung hervor¬
rief. Und doch> wird das Ergebnis der zweiten Kriegsan¬
leihe noch ganz anders ausfallen , wenn nunniehr die k l e i-
nen Sparer vollzählig an die Front treten ! — Unter
den 1 177 235 Zeichnern auf die erste Kriegsanleihe befan¬
den sich nämlich 231112 , die Beträge von 100 und 200 Mk.und 241 804 , die Beträge von 300—500 Mk. anmelden.Es bedarf keiner Frage , daß diese Zahlen sich leicht ver¬
zehnfachen lassen , wenn die kleinen Sparer erst wissen , daßes vor allem auch auf ihre Mitwirkung ankommt.

Das kleinste Anleihestück der Kriegsanleihe lautet über
100 Mk. ; ein solches Anleihestück , das 5 Mk. Zinsen fürdas Jahr bringt , kostet 98

*

*4 , Mk. , oder genauer , bei Ein¬
zahlung des Betrags bis zum 31 . März , da die Zinsen bis
zum 1 . 1 . Juli sofort vergütet werden, nur 97Mk . Das
ist ein Betrag , den im Deutschen Reich nicht nur 200 000
oder 300000 Leute mit Leichtigkeit aufbringen können ,sondern sehr viel mehr . Darum , kleine Sparer :
Auf zur Zeichnung !

fiuslrmd.
Belgien .

Das Urteil im Brüsseler Hochverratsprozeß . Bor dem
Brüsseler Gouvernementsgericht hatten sich eine Anzahl belgi¬
scher Beamter wegen Hochverrats zu verantworten . Das Gerichr
sah in .dem vorhandenen Material nicht 'den vollen Beweis der
Schuld der Angeklagten erbracht und erkannte auf Freisprechung.
Frankreich .

Bestätigtes Todesurteil gegen einen deutschen Soldaten.Das Todesurteil gegen .den deutschen Soldaten Bogelgesang aus
Eisleben ist von der höheren Instanz bestätigt worden. Dn
fvangösiische Militärftrstiz hält es für erwiesen, daß der Ver¬
urteilte geplündert und an der Tötung Verwundeter mitgcwirkt
hat . Das deutsche Auswärtige Amt hat bereits Schritte unter¬
nommen , um die Vollstreckung des Todesurteils zu verhüten .
Rußland.

Maßregeln gegen den Offiziersmangel. Ein Ufas des
Jaren hebt die bisherige Befreiung der Studenten vom. Kriegs¬
dienst auf und ordnet an , daß alle Studenten einen achtmonati¬
gen OffizierskursuS durchmachen müssen.

Güterwagenbestellungin Amerika . „Nowoje Wremja " mel¬
det : Um dem Mangel an Waggons abzuhelfen, sind in Amerika
zehntausend Güterwagen ' 'bestellt worden.
Marokko

Kämpfe der Spanier mit den Eingeborenen . „Petit Jour¬nal" meldet aus Madrid : Bei Cent « fand ein Gefecht statt
Ischen spanischen Truppen und Marokkanern . Die Spanier

>drei Tote und zwei Verwundete .

Deutsche Politik .
Eine scharfe Zurückweisung der „Zukunft ".

Maximilian Harden , selbst polnischer Abstammung,hatte in seinem Organ , der „Zukunft "
, die Beschuldigung

erhoben, daß nahezu 700 Staatsbeamte polnischer Natio¬
nalitäten in Galizien des Verbrechens des Hochverrats
oder der Ausspähung verdächtig seien . Das polnischeNationaKomitee forderte von Herrn Harden Beweise , statt
dessen wiederholte er die Beschuldigungen mit dem Hinzu-
fügen, daß die Beweise erst n a ch d e m K r i e g e erbrachtwerden könnten. Das galizische Amtsblatt bringt nun an
leitender Stelle eine scharfe Zurückweisung der
Treibereien Hardens alias Wittkowski. Es wird fest-
gestellt , daß lediglich gegen sieben Beamte polnischer Natio¬
nalität eine Untersuchung wegen hochverräterischer Hand¬
lungen eingeleitet war , daß die Untersuchungstber in allen Fällen ergebnislos verlief. Zu -
lsammenfassend wird dann bemerkt : „So stellt sich im Lichte
streng amtlicher Daten und Zeugnisse die ungeheuerliche
Beschuldigung eines allerschwersten Verbrechens, wie es der
Hochverrat ist , dar , welche den Staatsbeamten polnischerNationalität in Galizien entgegengeschleudertwurde.

"
Unseres Erachtens sollte man dem geschraubten

Schrantz dieses von der Sensation und der Hintertreppen¬
politik liebenden Wichtigtuers nicht so viel Bedeutung bei¬
legen .

Kein Katholikentag in diesem Jahre .
Das Zentralkomitee für die Generalversammlung der

Katholiken Deutschlands beschloß, auch in diesem Jahre mit
Rücksicht auf den Krieg von der Veranstaltung einer Katho-
likenversammlnng Abstand zu nehmen.

Sndische Politik .
Kostennachlaß bei! Hypothekeneinträgen.

Im Einverständnis mit dem Ministerium der Finanzen
hat das Justizministerium die Grundbuchämter ermächtigt,die Kosten (Gebühren und Auslagen ) für die Ein -
tragungvonSicherungshypothekenfür For -
derungen, die von Gameinden oder von mit Gemeindebürg,
scherst versehenen Barkassen ans Anlaß des Krieges ge¬stundet werden, nachzulaffen , wenn die Hypothek den
Betrag von 3000 Mark nicht übersteigt. Diese Ermächtb
stung erstreckt sich auf die entstehenden Kosten für die Ein
tragungsbewilligung (Entwurf und Unterschriftsböglaubi
Mi ny) , sowie auf drejentgen für eine Grundb -uchabschrift ,welche aus Anlaß der Emtragung der Hypothek von den

Beteiligten verlangt wird . Durch den Kostennachlaß wird
der Anspruch der Grundbuchhilfsbeamten auf die geord¬
neten Stückgebühren nicht berührt .

GerichtsZeitung.
Aus der Karlsruher Strafkammer.* Karlsruhe , 16, März . Vor der Strafkammer 2 hatte sich

heute der Goldarbeiter Otto Friedrich Not Hacker aus
Schwann^ zu veranttoorten . Nothocker habe in Pforzheim wider¬
rechtlich Abonnenten für die in Stuttgart erscheinende „Süd¬
deutsche Zeitung " gesammelt und die Bezugsgelder eingezogenund zu seinem Nutzen verwandt . Das Gericht verurteilte unter
Berücksichtigung .der von Nothacker bereits erhaltenen schwerer:
Vorstrafen zu einer Zuchthausstrafe von 6 Jahr 8 Monaten
und 156 Mk. «Geldstrafe oder weitere 26 Tage Zuchthaus. — Vor
der gleichen Strafkammer hatte sich ein Silberschnipfler , der
Äabinettmeister Emil Lehmann aus Stuttgart , und sein
Hehler, der Fabrikant Johannes Maier ans Hertlinsweilcr ,
zu verantworten . Lehnrann hatte etwa IM Kilogramm Dilber-
abfälle in der Fabrik , in der er tätig lvar, entwendet und dem
Maier gebracht, der ihm dafür ungefähr 456 Mk . vergütete,
während das Metall ungefähr 76M Mk. wert war . Maier
schmolz das Silber ein und verkaufte es dann weiter. Leh¬
mann wurde zu 1 Jahr 6 Monaten Gefängnis , Maier zu 1 Jahr6 Monaten Zuchthaus verurteilt . Beiden 'wurden die bürger¬
lichen Ehrenrechte auf drei Jahre aberkannt .

gefallene vaüener.
Den faldentod fürs Uaierland

starben:
Maschinenmeister Heinrich Max von Karlsruhe . Werk-

führer Wilhelm I e h l e von Untergrombach. Musk . im
Reg. 111 Arthur Klein von Bruchsal. Kriegsfreiwilliger
Gustav Wetterauer (dessen Bruder schon früher den
Tod für das Vaterland erlitt ) von Hockenheini. Musk . im
Reg . 111 Georg Neidhard t von Mannheim . Ober¬
kellner Justus Muth von Heidelberg. Kriegsfreiwilliger
Gesr. im Feldart . -Reg . 14 Hans schmitt und Off .-StÄ -
oertieter Lehramtspraktikant Max Würtenberger ,beide von Eberbach. Musk . Wilhelni G rosha ns und
Kriegsfreiwill . Schlosser Heinrich Bischofs , Ritter des
Eisernen Kreuzes , beide von Pforzheini . Gesr. d. R . im
Reg . 40 Wilhelm Fritz , Ritter des Eisernen Kreuzes , von
Altschweier . Res. in: Feldart . -Reg . 30 Bäcker Mar Walter
Keller von Steinbach . Landwehrmann im Reg . 40 Jos .
Schell von Ulnt bei Lichtenau. Säger Rich. Schwarzvon Zell a . H . Füsilier im Reg . 40 Josef Fröhlich von
Bühl (Dorf ) . Kriegsfreiw . August Bieger (dessen Bru¬
der Unterlehrer A . Bieger erst wenige Tage zuvor den Hel¬dentod starb) von Reute . Erfahrest Augustin Flammvon Wyhl. Kriegsfreiw . im Reg. 113 Johann Braun .
Gießermeister Christian Schwarz und Einj .-Kriegsfrei-
williger im Reg . 40 Theo Zahn , sämtlich von Freiburg .
Pionier Friedrich Schwer , Ritter des Eisernen Kreuzes,von Villingen . Die beiden Brüder Gren . im Reg. 110
Wilhelm und Landwehrins . Georg D e i ß l i n g e r von
Stetten bei Lörrach '. Musk . Fritz Zuck schwort von
Friedlingen . Gesr . im Reg. 169 Mar Flöß von Kon -
stanz.

Ettlingen .
flus dem Laude.

—■ Die Volksbank Ettlingen hielt am Samstag ' ihre ordent¬
liche Generalversammlung ab . Der Reingewinn im Jahre 1914
beträgt 22 416 .95 Mk. gegen 21 686,M Mk. im Vorjahre und er¬
möglichte , 'ü-rißer einer Zuweisung von 9836 DÜ. zu den Reser¬ven und weiteren Abschreibungen und Vergütungen , eine Divi¬dende von 5 Prozent zur Verteilung zu bringen . Der Gesamt¬umsatz ist nahezu um 3 Millionen zuriickgcgangen und beträgt86 768 897 .66 Mk . An eine Reihe von Wchltätigkeitseinrichtun-
gen veerden Zuavendnrgen gemocht .

— Keine Nmlagecrhöhung. Unsere Gemeindevertretung be¬
schloß, eine Aenderung des letztjährigen Umkegefußes nicht vor¬
zunehmen, sondern -den Satz von 36 Pfg . beizubchalten.
Rastatt .

— Gefangenenlager . Wir hatten kürzlich schon mitgeteilt ,daß 'demnächst in Rastatt ein großes Gefangenenlager
für russische Gefangene hergerichtet wird. Um nun
den Bewach,ungsdienst möglichst eimzuschrönken , werden den

Wachmannschaften sogen . Polizeihunde zur Unterstützung
beigegeben . Der Polizei - und Sck 'utz.hundevcrein für das Grotz -
herzoglum Baden (Sitz Karlsruhe ) stellt der Heeresverwaltungsein Material an Hunden zu Vevkügnng. Der Verein bitter
die Besitzer von Hunden dar Polizeihundrassen um Ueberlassung
geeigneter Tiere . Auskunft erteilj der Vorstand des genanntenVereins .

* Grünwettersbach , 16. März . Schwerer Unglücks -
fall . Heute vormittag stürzte infolge Erdrutsches die Scheune'des Landwirts Ernst ^

Wacker ein . Dessen 18 Jahre alter
Sohn , der sich in ,der scheunc befand, wurde getötet .* Mannheim , 17. März . Todesfall . Im 68. Lebens¬
jahr ist hier der Teilhaber der bckannton Baufirma Grün u.
Bilfinger Dr . August Grün gestorben. Einer Württemberger
Familie entstammend , tvar er nach seinen Studien mehrere
Jahre hindurch bei der Pforzheim er Firma Gebr . Benckistr
tätig , '©r leitete den Bau verschiedener Brücken , so über den
Rhein bei Germersheim , die großen Neckarbrücken bei Neckar-
gemünd und Marbach und die Rbein'brücken in Basel und Ada ins.
Im Jahre 1886 trat er als Teilhaber in 'das Baugeschäft August
Bermotz 'ein, das später durch 'den Eintritt des Regierungsbau
Meisters Paul Bilfinger in die Firma Grün u . Bilfinger um-
gewandelt wurde . Die zahlreichen von dieser Firma ausge -
führten Bauten in allen Gauen Deutschlands und auch des Aus¬
landes sind Zeugen von dem Können und der Tatkraft des Ver¬
storbenen.

* Freiburg , 17 . März . Ter Stadtrat Hot in seiner letzten
Sitzung die Einführung der 9l4stündigen Arbeits¬
zeit in 'den städtischen Betrieben vom 1 . Mai ds . Js . ab be¬
schlossen . Sofern ' die Bedürfnisse 'der einzelnen Arbeitsgebiete,
'wie bisher , eine andere , besondere Festsetzung der Arbeitszeit
erfordern !, so soll diese maßgebend sein- Die entstehenden Mehr¬
ausgaben werden in den Voranschlag für .das Jahr 1915 ein¬
gestellt.* Ettenheim , 17. März . Schwere Unglücksfälle .
In den benachbarten Orten Ringsheim und Münchweier haben
sich bei Holzarbeiteri schwere Unglückssälle ereignet . Beim Per
laden von Baumstämmen ' am Bahnhof Rimyshcim fiel dem ver
heirateten Landwirt Wilhelm Bichler ein Baumstamm aus der>' Körper. Der Verunglückte starb an den erlittenen inneren Ver

letzungen . —- Im Walde von Münchweier wurde beim Holzfällender 46jährige Landwirt Wilhelm Eisele von einer fallenden
Buche so unglücklich an den Kopf gerroffen , daß der Tod des
Mannes 'herbeigeführt wurde .* Bühl, 16. März . In der Generalversammlung des Be-
zirksobstbauvereins „ Oosgau " 'wurde mitgeteilt , daß im Ver -
einsbezirk 'die Obsternte derart gut war , wie seit Jahren nichtmehr. Da aber in der Mobrlmachungszeit der Güterverkehr
vollständig unterbunden war , war an ein Absatz nicht zu denken .
Deshalb mutzte der größte Teil der Zwetschgenernte in 'das Faßwandern . Ter Erdbeerversand , der noch in Friedenszeiten vor -
genommen wurde , war sehr groß . Insgesamt wurden an den
fünf Hauptstat tonen 'des Vereinsgebiets vom Mai bis Oktober
98 621 Zentner Obst verfrachtet , von denen Bühl an erster Stelle
steht mit 48 845 Zentner . Der Verein ließ 156 bis 186 Zentner
Obst sammeln , welches an die in den Lazaretten in Stroßburg
ufw. untergebrachten Verwundeten abgegeben wurde .

flus der Stodt.
* Karlsruhe. 17. März.

Achtung ! Parteigenossen !
Geht heute abend alle in die Parteiversammlung im

„A » e r h a hn" ! Kommt vor allen Dingen auch pünktlich ,
damit um halb 9 Nhr begonnen werden kann!

In der jetzigen Zeit ist der Versammlungsbesuch doppelt
notwendig. Rechtsanwalt Gen. Marum hält einen Vor¬
trag über „Staatsmonopole ". Schon wegen dieses wich¬
tigen Punktes ist ein zahlreicher Besuch geboten .

Unser Haushalt im Kriege. Der Ausschuß zur Auf¬
klärung über Volksernährung währendder Kriegszeit veranstaltete am Dienstag abend im
großen Rathaussaale feinen ersten öffentlichen Vortrag .
Rednerinnen waren : Frau Klara Siebert und Frl .
Paula Horn , die über das Thema : „Unser Haushaltim Kriege" sprachen . Lauge vor der für den Beginn der
Versammlung festgesetzten Zeit waren der Saal sowohl als
die Galerie so mit Frauen geradezu überfüllt , sodaß viele
nicht einmal mehr Stehplätze bekommen konnten und wie¬
der umkehren mußten . Die erste Rednerin Frau Klara
Siebert führte u . a . aus : Im jetzigen Kriege sind wir aufdas was unser Boden trägt und auf unsere Vorräte ange¬
wiesen . Als Ersatz fiir den großenteils vom Auslande be¬
zogenen Weizen kommen -Hafer, Hirse, Mais und Gerstein Betracht. Tie gegenwärtige Kalamität mit den Kar¬
toffeln ist vorübergehend , denn Deutschland ist der größte
Kartoffelbauer der Welt und wir brauchen lange nicht die
Mengen , die bei uns produziert werden. Gespart muß
jedoch werden am Fleisch und an der Milch, was nicht sehr
schlimm sei , da Deutschland auf den Kopf der Bevölkerung
den größten Fleischverbrauch habe. Nicht der Geldbeutel
darf jetzt bei unseren Einkäufen maßgebend sein , sonderndas Gewissen . Wenn ich einen noch so gespickten Geld¬
beutel habe, ich darf keinen Hefekuchen essen, weil das Mehl
zur notwendigen Nahrung gebraucht wird . Mit unseren
vorhandenen Nahrungsmitteln müssen wir zwar sparsam-
umgehen, aber darben braucht niemand . Aufgegeben wer¬
den nmß aber vor allen Dingen der kurzsichtige Stand¬
punkt : Aufmichkommtesnichtan ! Das nationale
Gewissen nruß Sturm läuten bei der geringsten Versündi¬
gung gegen das Vaterland . Wenn dieser Krieg einen
Sinn haben soll , dann ist es der , daß er die Menschheit
lehrt , ihre Streitigkeiten zu schlichten, ohne sich gegenseitig
zu zerfleischen .

Die zweite Rednerin , Frl . Paula Horn , Lehrerin am
Haushaltungsseminar des Bad . Frauenvereins , betonte,daß wir uns bei der Zubereitung der Speisen den verän¬
derten Verhältnissen anpassen müssen . Nach den neuesten
wissenschaftlichen Berechnungen braucht ein erwachsener
Mensch täglich auf ein Kilogramm seines Körpergewichtsein Gramm Eiweiß , ebenso bedarf er unbedingt täglich450 Gramm Stärke und 50 Gramm Fett . Als Fleischersatzkommen Fische und Käse in Betracht, auch die Milch ist ein
guter Fleischersatz , ganz besonders muß aber auf die 33er*
Wendung von Magermilch hingewiesen werden. Die
Erbsen, Bohnen und Linsen sind , selbst wenn sie 50 Pf . das
Pfund kosten in Anbetracht ihres hohen Nährwertes nicht
zu teuer . Unsere Hauptwärmespender Stärkemehl und
Zucker können hauptsächlich in Form von Kartoffeln,Maccaroni , Reis und Hülsenfrüchten unserem Organismus
zugeführt werden . Bei keinem Gericht dürfen Kartoffeln
fehlen. Auch aus Gelbrüben läßt sich eine sehr gute,
schmackhafte Speise Herrichten . Ebenso muß auf die Dörr -
gemüse hingewiesen werden . Am besten kommen wir zuder richtigen Nährstoffmenge , wenn wir zwei Drittel pflanz¬
liche und ein Drittel tierische Nahrung aufnehmen . Bei
rein pflanzlicher Ernährungsweise müssen viel gröbere
Mengen Nahrung ausgenommen werden, als bei tierischen
Nahrungsmitteln . Von großer Bedeutung ist die A b -
Wechslung in den Speisen , weil dadurch die Verdauung
erhöht wird . Wir sparen an Nahrungsmitteln , wenn wir
sie vollständig ausnützen , nicht viele Abfälle machen und
namentlich Dörrgenrüse vor dein Kochen einweichen . Der
englische Plan der deutschen Aushungerung muß scheitern
an der Tüchtigkeit der deutschen Frau . Beide Redner¬
innen ernteten lebhaften Beifall .

Brot - und Mehrverbrauch in Wirtschaften, Anstalten
usw . Wie uns mitgeteilt wird , werden die an Gast- und
Schankwirt ' iftaften , Anstalten usw . auszngebenden Brot-
und Mehlscheine bezw . Marken und Bllchervordrucke im
Laufe der n ä ch st e n Woche zugestellt werden.

* Goldsammlung . Eine an der L es si ngfchule (höhere
Mädchenschule und Mädchengymnasium) veranstaltete Gold-
saminlung hatte 'das schöne Ergebnis , 'daß durch die Schülerinnenüber 24 666 Mk. zur Ablieferung an die Reichsbank zusammen¬
gebracht wurden . Die 'Sammlung wird 'fortgesetzt .

MlUIM .-
Mönftrit

verleiht «in rosige«* fegend*
frisches Antlitz und ein reiner ,
zarter , schöner Teint . Alles
dies erzeugt die allein echte

$tahfiivräeid '
Helfe,

die besle Lilienmilchseife
v. Bergmann fr Co-, Radebeul.
Stück 50 Pf . Überall zu haben .
Ferner macht der Liienmilch -
Cream „Dada “ rote n. spröde
Haut in einer Nacht wem und
sammetweich* Tobe 91 kfr
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* Das Schulgeld für die Militärkinder . Nach Mitteilung

der Militärbehörden können wahrend des Krieges wie i>eu
Mannschaften des Friedensstandes fo auch den zum aktiven
Dienst Eingezogenen Mannschaften — vom Feldwebel abwärts
— des Beurlaubtenstandes und des Landsturms und den frei¬
willig ins Heer eingetretenen Mannschaften ohne Nachweis der
Bedürftigkeit mit rückwirkender Kraft Beihilfen zur Zah
lung des Schulgeldes für ihre schulpflichtigen Kinder,
soweit sie die Volksschule besuchen , ganz und , soweit sie
höhere Lehranstalten besuchen , bis zu einem von der
Militärbehörde bestimmten Betrag gewährt werden . Gesuche
um Gewährung ^der Beihilfen sind spätestens bis 1 . A p r i l 181b
bei dem für den Aufenthaltsort der Schulkinder zuständiger!
Bezirkskommando einzureichen. Den Gesuchen sind die
Forderunysgettel beziehungsweise Schnlgeldguittungen , die
SchiÄzeugntsse des letzten' Jahres , die Geburtsurkunden , die
Lauft und die Impfscheine beizufügen. Die Schulbehörden uns
die Lehrer sind vom Ministerium des Kultus und Unterrichts
angewiesen, die FamiltenangShörigen der Einberuftnen auf
diese Vergünstigung ausdrücklich aufmerksam zu machen .

* Aus der Tätigkeit des Badischen Roten Kreuzes. Die
Gesamteinnahrne des Roten Kreuzes an Geld beträgt seit Be
ginn des Krieges bis zum heutigen Tage 1809 (XX) Mk., die
Ausgabe 166b 000 Mk. Es verbleM somit ein Bestand an Gelb
von 274 000 Mk. Bei 'den' Ausgaben ! befindet sich auch ein Zn
schuß an die Lazarette , die trotz möglichster Sparsamkett mtt den
finanziellen Zuwemdungen der Militärverwaltung nicht auskom
men können. In diesem Zuschuß ist aber auch die Anschaffung
von Vrebamdsstoffen enthüllen^ die noch nicht aufyebraucht sind.
— Die Oftzersendung an die badischen Truppen
ist am 'Montag abend nbgegangen. Jedes Bataillon erhält un¬
gefähr für 1600 Mk. Liebesgaben. Mit Einschluß der Gaben
des gwoßh. Hauses wurden für 177 000 Mkk . Gegenstände ver
schickt. DwS ist ungefähr die Hälfte des Betrags der Weih-
nochtsgaben.

In 'der letzten Sitzung wurde eingehend die von einem
größeren Truppenteil gewünschte Sendung von leichtem
Wein besprochen . Mehrere Winzervereine haben Weine der
letzten Jahrgänge zu 40 bis bb Pfg . das Liter angeboten. Eine
Schwierigkett in- der Versendung besteht aber darin , daß auch
die Fässer, für deren Rücksendung keine Gewähr geleistet wer
den' kann', gekauft werden müßten !. Ern Wagen mit Wein für
eine Division berechnet käme auf 106 000 Mk. zu stehen und
dabei träfe auf einen Mann % bis % ' Liter . ' Das Rote Kreuz
beschloß deshalb, von>der Weinsendung ins Feld altzusehen und
daS Geld zweckmäßiger zu verwenden.

— Die Eröffnung des Karlsruher AlbtalbahnhofS ist nun »
mehr auf 22 . März festgesetzt.

* Bei einer Schlägerei in einer Wirtschaft der Altstadt trug
am 16. l. M . abends ein Zimmermann von hier einen Bruch des
Nasenbeins , sowie Quetschungen tm Gesicht davon, sodaß seine
Aufnahme ins städttsche Krankenhaus erforderlich wurde.* Unfälle. Am 16. l. M . vormittags glitt ein>Möbelstrans
Porteur von hier bei einem Umzug in der Augustastraße aus
und erlitt einen Knöchelbruch . Im städttschon Elektrizitätswerk
in der Tullastvahe zog sich ein bbjähriger Arbeiter am 1b . l. M
abends durch einen Sturz erhebliche Rücken- und Beckenverletzun
gen zu . Die beiden Verunglückten fanden Aufnahme im städr.
Krankenhause . — Mit einem F lober tg ewehr wurde am
16. l. M . ein zehn Fahre alter Volksschüler in der Wielandstraße
vor einem Mitschüler in den rechten' Oberarm geschaffen . Die
Kugel wurde alSbwld durch einen Arzt aus dem Arm entfernt .* „Ein Goldjunge " hftßt der neueste Schlager, für den die
Direktion der Palastlichtspiele sich das alleinige Erstaufführungs -
vocht sichertet Die Tttelrolle dieses dreiaktigen Lustspiels spieltEllen Agyerholm, die berühmte Partnerin von Waldemar
PWiwnder. Der reizend gespielte nordische Kunstfilm behaN '
deft das Leben eines Millionarföhnchens , der, die Wett von der
scheckigsten Weise kennen lernen will und daher oft ein Opfer
seiner Launen wird . Ferner die neuesten Kriegsberichte sowiedas übrige auserlesene Programm .* Residenz- Theater , Waldsttaße , sowie Schillerstvaße. Wie
stets, fo bringt auch das Programm von Mittwoch bis einschl .
Freitag die iutereffantesten und belehrendsten Berichte von den
Kriegsschauplätzen. Eine Episode aus dem Weltkriege fpiell ansdem Kampfplatz

' bei SorssonS und charakterisiert den deutschen
Offizier , der, wie der Titel besagt, „Ueber alles die Pflicht !"
stellt. ES folgen noch eine zeitgemäße Humoreske „Er will ins
Feld ", daS Detiktiv-Dvama in 3 Akten ^Versuchungen der Groß
stabt !" und „Der Herr Generalkonsul ", Schwank in 3 Men .

Letzte Nachrichten.
Zeichnungen auf die deutsche Kriegs

anleihe im Ausland .
Berlin , 17. März . Wie die „Tägliche Rundschau"

meldet, hat ein einziger Bankvertreter eines Kreditinstitutsin Haag innerhalb 10 Tagen Zeichnungen von über
600 000 Mark der neuen deutschen Kriegsanleihe zusam¬
mengebracht.

Die Arbeit der deutschen Ankersee -
boote.

Frankfurt a. M ., 16. März . Der „Frankfurter Ztg ."
zufolge berichten „Daily News" : Ein Telegramm von Fer -
rol meldet, daß an der Küste in der Nachbarschaft dieses
Hafens eine große Anzahl Pferde und Vieh angetrieben
worden sei, was darauf schließen laste, daß dort ein großer
Transportdampfer gesunken sei.
Einstellung des Personenverkehrs im

Kanal.
B e r l i n , 17. März . Die „Tägliche Rundschau" mel-

mt : Der französisch -englische Personenverkehr über den
Kanal ist eingestellt und dir Route Helston-Brest offiziell« öffnet.

Französische Schiffsverluste.
Berlin , 17. März . Wie dem „Berliner Tageblatt "

aus Kopenhagen gemeldet wird, bringen französische Blät -
eine Aufstellung französischer Schiffsverluste. Danachhat Frankreich bis zum 10. März 20 Schiffe durch Torpedosvnloren .

Das Finanzabkommen des Dreiverbandes .
WTB . Hamburg , 16 . März . (Nicht amtlich. ) Die

»Hamburger Nachrichten" melden : Nach Pariser Berichten
Ocholt das neue Finanzabkommen zwischen Frankreich,England und Rußland die folgenden Hauptbestimmungen :

1 . Frankreich und England bestreiten für die ganze wei-
5 ^ Kriegsdauer aus eigenen Mitteln alle in Paris und
^oudon, sowie auch in Neuyork zahlbarer Fälligkeiten""Aawds für Kriegslieferungen , sowie die Zinsen der
^̂ mnschen Staatsschuld und der von dem russischen Staat» kandierten Obligationen .

2 . Rußland verpflichtet sich alle ausgelegten Gelder
längstens ein Jahr nach der Unterzeichnung des Friedens -
Vertrages, ebenso wie Me aufgelaufenen Zinsen und
Kesten zurückzuerstatten.

3 . Als Spezialpfcmd 'bestimmt Rußland die in Odessa , g ers no t ausgrsetzt habe.

des portugiesische » Volkes für England geringer
gewesen als gegenwärtig , da erwiesen sei , daß England seit
Kriegsausbruch alle größeren Lebensmittelbestände im
Lande aufgekauft und dadurch dieses förmlich einer H u n.

lagernden Getretdevorräte , über die die Geldgeber in
Paris und London in Form von Konnossements verfügen
können.

4 . Unter den gleichen Bedingungen werden Frankreich
und England der russischen Regierung auch die aus die letz¬
tere fallenden Anteile an der finanziellen Unterstützung
Belgiens , Serbiens unld Montenegros , sowie etwaiger an¬
derer Länder vorschießen , die im Verlause des Weltkrieges
an die Seite des Dreiverbandes treten sollten.

Die Kämpfe ut den Dardanellen.
Konstantinopel , 16. März . In den letzten Tagen

haben nur unbedeutende Unternehmungen der verbündeten
Flotte bei den Dardanellen stattgefunden. Dir Tätigkeit
der feindlichen Linienschiffe beschränkte sich auf D e m o n-
strationen . Zwei neue Versuche, durch nächtliche Vor¬
stöße von Kreuzern und Zerstörern an die äußersten Sper¬
ren heranzukommen u . Minen wrgznräume », wurden durch
die Wachsamkeit und das wirksame Feuer des Verteidigers
vereitelt . Die durch die gegnerische Presse verbreiteten
Nachrichten über eine Landung und Erfolge feindlicher
Streitkräfte bei Smyrna sind frei erfunden . Die bis¬
herige Sorglosigkeit der verbündeten Flotte scheint nach
dem erfolgreichen Vorstoß türkischer Seestrritkräfte beein¬
trächtigt . Die Stimmung in Konstantinopel istvollkom -
m e n ruhig . Tie Bevölkerung ist fast gleichgültig ge -
worden gegen die Blockade der Dardanellen .

Die Wahlen in Spanien.
Madrid , 17. März . Bei den gestrigen Wahlen in

Spanien haben die Regierungskandidaten eine
Mehrheit erzielt. Das Gesamtergebnis ist noch unbekannt.
In Barcelona kam es zu einem Zusammenstoß zwi¬
schen Republikanern und Jaimisten . In Bilbao ereig¬
neten sich unbedeutende Unruhen . Sonst ist die Lage ruhig .

Eine Verschwörung in Portugal .
Wien , 15. März . („Köln. Ztg .") Rach einem Be-

richt des „Tagblattes " aus Lissabon vom 5. März gelang
es dem dortigen Polizeipräsidenten , die Fäden
einer gegen das Leben des Präsidenten Ar .
r i a g a , des Ministerpräsidenten C a stro und mehrerer
Kabnettsmitglieder gerichteten Verschwörung
zu entdecken und eine Reihe dabei bloßgv-
stellter Personen , die sämtlich der demokratischen
Partei zugehören, zu verhaften . Am 4. März wurden
durch energische Vorkehrungen Ruhestörungen verhindert
und eine beabsichtigte gewaltsame Tagung demokratischer
Parlamentsmitglieder in den Räumen der Cortes vereitelt.
Solange Castros Regierung dauere, werde Portugal nicht
indenWeltkrieg eintreten . Zu keiner Zeit seien die
Sympathien der breiten Schichten sowie des Mittelstandes

Kämpfe der Italiener in Tripolis.
Benghafi , 17. Biärz . ( Ag. Stef . ) Am 13. Mürz rückt,

Oberstleutnant Paiola , der Kommandant des befestigten Platzes
Zuettna , mit einer aus den drei Waffengattungen bestehenden
Kolonne aus , um ein bedeutendes im Ausbau begriffenes feind¬
liches Lager in der Umgebung von Gedabia anzugreifen . Die
Italiener stießen unterwegs auf feindliche Abteilungen in Stärke
von etwa Ivvv Mann mit zwei Geschützen, griffen sie an und
fügten ihnen bedeutende Verluste zu, die sich nach den eingetrof¬
fenen Nachrichten auf IW Tote und zahlreiche Verwundete
belaufen . Die italienischen Truppen kehrten nach Erreichung
ihres Zweckes in ihr Quartier zurück, nachdem sie andauernde
Belästigungen feindlicher Abteilungen , die sich schließlich in der
Richtung auf Gedabia zurückzogen, in glänzenden Gegenangriffen
zurückwiesen. Unsere Verluste an Toten betragen 20 Offiziere
und 37 Mann , darunter 33 italienische Soldaten , an Verwun¬
deten 8 Offiziere und 42 Mann , darunter 19 italienffche Sol¬
daten . Sämtliche Verwundungen sind leichter Natur .

Reformen ln Persien.
Konstantinopel , 17 . März . Nach amtlichen per¬

sischen Meldungen aus Teheran kündigt das von der Kam¬
mer fast einstimmig angenommene Programm des neuen
persischen Kabinetts Mustafi -ul -Memelik ein umfasiendes
Reformwerk an , darunter die Schaffung eines Senats und
eines Staatsrats , sowie die Aufhebung der ausgedehnten
Befugnisse, die dem Schatzamt seinerzeit anläßlich der Er¬
nennung des später entlassenen Amerikaners Morgan
Schuster verliehen worden waren . Das Schatzamt, das
damit zu seinem unabhängigen Departement erhoben wird,wird dem Finanzministerium unterstellt . In der auswär¬
tigen Politik wird das Kabinett weiterhin Neutralität be¬
obachten .

Der Vürgerkrleg ln Mexiko.
Neuyork , 16. März . Aus Los Angeles wird gemel¬

det , daß 2000 Mexikaner den Nationalpalast der Stadt
Mexiko stürmten , um 250 dort gefangene Priester zu be¬
freien. Amtlichen Meldungen zufolge wurde in der Zeit
zwischen der Räumung der Stadt Mexiko durch Obregon
und dem Einmarsch der Zapatisten ein britisches
Haus geplündert und 100 Menschen wurden verletzt.

Verefnaanzeiger .
Offenburg . (Gewerkschastskartvll . ) Mittwoch , 17. März , wich¬

tige Kartellsitzung . Vollzähliges Erscheinen der Delegierten
nötig . 6436
Verantwortlich für Politik , Krieg Und Letzte Post : Wilhelm

Kolb ; für den übrigen Inhalt : Hermann Kabel ; für die In -'
sevat« : Gustav Krüger , alle in Karlsruhe , Luifenstraße 24.

Kauft nur bei
des „Volllsfreund".

den Inserenten

%■ Herrenstrasse | j ,
* 1 #

Alleiniges Erstaufführungsrecht !

Ein
" "

!
.

!
Lustspiel in 3 Akten .

In der Titelrolle Ellen Aggerholm , die be¬
berühmte Partnerin von Waldemar Psylander .

Des deutschen Heeres Entstehung.
Neueste Kriegsberichte.

Als Gratis - Einlage :

Das rote Pulver.
Ein fesselndes Erfinder -Drama. 6443

GolemSamstag

Arbeiter!
BeriWchtigt bei Euren
EinbSuseu die 3usereu :eu

des « Boldsfmmd* .

Nr auf Reinlichkeit hält
wasche seine Kochtöpfe , Fleischbrett , Löffel ,

Gabeln usw . 4626

nur mit einer Auflösung von. scheinWaschpulver
und spüle mit reinem Wasser naoh.

Herrenrad
bereits neu (mit Torpedofreilauf )
billig zu verkaufen. 6448

Zirkel 13 . 2 . Stock.

AlisMfteniund Neuanfer
tigung v . Betten

undPolstermöbel bei billig . Preije .
Polstergeschäft Köhler ,

Schützenstraße 25 . 5434

Z « verk . r Schönes kompl. Bett
45 ^ , fast neuer Schrank 26 JC,
schöner Ausziehtisch 20 M, Wasch¬
kommode und Nähtisch auf. 20 Jt ,
großer Küchenschrank 16 <*# . MM

Uhlandstraße 12 , parterre .

2 Ketten. 2 neue , Helle Bett¬
stellen , 2 Röste, 2

Schoner , 2 dreiteil . Matratzen ,
2 Polster , werden Jür den billi¬
gen Pr . von 130 Mk abgegeben .

M . Kahn , Waldstraße 22.

Sfhirat finftn ^ aär
Rusien-Kaninchen, 7—12 Monate
alt , deutsche , graue , weiße , 6— 12
Monate alt , japan . Häsin , 6— 12
Monate alt u . schöne Stallhasen
sind billig zu verkaufen . 5433

Bischweier sbei Rastatt ),
Murgtalstraße 5.

Regenschirme
staunend billig 4678

MlhMftr. 34, 1 Tr.
Itmriiito m.Möbelwagcn und
U 'llgltN '- Rollen besorgt durch
Selbstmithilfe billigst 5368-

LesNngstr .24»
Telefon 1700 .

schwarz, IV« I .
' ) alt , zu verkauf .

Wilhelmstr . 69 . 3. St . r.

Ein der Schule entlassener
kcäftig.Junge sucht Stellung als

Ausläufer
oder sonstige Beschäftigung.

Adlerstratze 36 , 4. Stock .

3 Tr .. Vdh^
ist ein freundl . möblierte -

Zimmer billig zu vermieten.

ttessingstr . 2S ,
ist ein freund

ZHN kademiestr . 24 ,
ist «ins. . freiindl.

Hth. 1 Tr.,
ist eins., frenndl. Zimmer »

auf Wunsch mit 1 od. 2 Betten , per
sofort od . spät. bill . zu vermieten.

ittnhtoni nnii
Geuiffe -Nutiklii

Psd. von HZ ZM Pfg . an I
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andere 54371

und

Früchte
! in großer Auswahl . !

erstklassige Cottbnser Fabrikate
■■• ' ' Stoff für einen kom¬

pletten Anzng Mk . 25-
Willi .Wolfjr . Kaiserstr . 82a

Engro »-Tnchal »teilnng . 5133

Sattler
auch für Heimarbeit , finden sofort Arbeit bei

Albert Atändle
Rucksack- , Gamaschen - und MMäresfektenfabrik

Klauprechtstratze 44. 5441

kauft man gut und stets frisch
in der 5439

ö
~ Engel-Drogerieplatz 44

Koziklbemokr . Uklm Karlsrvlje
Mittwoch , den 17 . März , findet im „ Auerhahn " ,

Schützenstraße 59, eine

pattel'(lmammlung
statt . Tages - Ordnung : DM - Vortrag ^
Marum über :

Slaaksmonopole .
von Genosse

5402

m . b . r».
LVlrknu fi fl

Wir ersuchen unsere Genossen zu dieser Versammlung mit
dem interessanten und zeitgemäßen Thema recht zahlreich zu
erscheinen . Der Vorstand .

Billig jll verkaufen.
Waschkommode,Nachttische,Tische ,
Stühle , Divan , Vertiko , Schränke ,
tompl . Betten , Schreibsekretär ,
Fenstertritt , 1 gute Nähmaschine ,
1 feiner Trumeaux , 1 kl. Herd ,
gr . vierflamm . Gasherd mit eis.
Gestell . Die Sachen sind alle
gut erhalten und werden billig
abgegeben . 5442

Steinstraße 6 , Laden .

Residenz-
Theater

Ulald sfraße
Schlllerstr .

iiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiii
Von Mittwoch bis
einschl . Freitag .

Er will Ins Feld.
Zeitgem . Filmhumoreske

in einem Akt .

Stets die interessantesten
und instruktivsten Berichte

den Kriegsschau¬
plätzen . 5445

von

lieber alles die Pflicht
I Eine Episode aus dem Welt - I
| kriege von Walt . Turcinsky

und Robert Wiene .
I Schauplatz der Handlung :
Der Kampfplatz b .Soissons .

Oer Herr Generalkonsul.
Schwank in 3 Akten .

Versuchungen
der Großstadt.

NB . Mitgliedsbuch ist zwecks Kontrolle vorzuzeigen .

Badischer Trauenverein
Am Mittwoch , 17 . März , Donnerstag ,

18 . März und Freitag , 10 . März d. Js ., je¬
weils abends 8 Uhr finden in unserer Volksküche im
alten Bahnhof hauswirtschaftliche Besprech -
ungen mit einleitenden Vorträgen von Haushaltnngs -
lehrerinnen und praktischem Borkochen von zeilgemäfien
Speisen statt, wozu wir ganz besonders die Haus¬
frauen aus dem Arbeiterstand einladen .

Mit Rücksicht ans den beschränkten Raum können
nur Frauen zugelaffen werden, die mit Eintrittskarten
versehen sind . Die Karten sind in der Volksküche
im alten Bahnhof und in unseren Geschäftsräumen ,
Gartenstraste 40 , unentgeltlich zu haben. 5381

Der Vorstand.

Brennholz B
gutes trockenes , wird , solange Vorrat reicht , abgegeben
bei Abnahme unter 5 Ztr . pro Ztr . Mk . 1.60 t ^ Lager “

, * mehr als 5 „ „ „ „ 1 .50 / g '

Markstahler & Barth KaSs,r-
• | Konfirmanden- , Oster-, Hochzeits- Ul

und Verlobungs -Geschenke
inPforzheimerGold -

und Doublewaren
Hafchenuhren v. 10 ^ an ,
Kelten in all . Preislagen
Armbänder , Hhrringe ,

Kollier , Areuzchen ,
Kerzche«

Hranringe i . all . PreiSI .
empfiehlt billig MS0

Holdfchmied , Karlsruhe

Kaiser -Passage 7».
l ] Aatentöffel jeb. Art , sow . Hafetöekecke , Kaffee - n. Heelöffel .

Slandesvuchauszüge der Stadt Kartsruke .
Eheaufgebot . Franz Rohrhirsch von Oberweier , Schmied ,

in Oberweier , mit Rosa Disch von Umkirch.
Geburten . Sieglinde Annaliese , Vater Ludwig Wörther ,

Telegraphenasfistent . Hilda Gertrud , V. Ludwig Trieb , Eisendreher .
Todesfälle . Katharina Neumaier , alt 33 I . , Ehefrau

des Bahnarbeiters Ignaz Neumaier . Luise Martin , alt 70 I .,
Witwe des Fabrikarbeiters Andreas Martin . Josef Auguit Hilde¬
brand , Oberpostschaffner , Ehemann , alt 65 I . Heinrich Freuden¬
stein , Kaufmann , Ehemann , alt 47 I . Karl Mößner , Werkmeister
a . D ., Witwer , alt 76 I . Friedrich Wenner , Maschinenarbeiter ,
Ehemann , alt 51 I . Friedrich , alt 1 Jahr 4 Monate 11 Tage ,
Vater Rudolf Schweigert , Fuhrmann . Karl Brenner , Taglöhner ,
ledig , alt 20 Jahre .

IDetektivdrama in 3 Akten . DriMbeiteualler Art liefert schnell und billig

BuchdrMerei Bolksfremd .

Lehrergesangvercin Karlsruhe.

Am 5 . März 1915 fiel in den Kämpfen
in Nordfrankreich im Alter von 34 Jahren
fürs Vaterland unser II . Vorsitzender

Hauptlehrer

Karl
“ ‘ '

Leutnant d. R. im FUs. - Regt . 40
Ritter des Eisernen Kreuzes .

Seine grossen und reichen Verdienste um
unsern Verein sichern ihm ein ehrendes und
bleibendes Gedächtnis in unseren Reihen.

Er ruht auf dem Friedhof zu Lens.
Karlsruhe , den 16. März 1915 . 6429

Der Vorstand .

Aufruf .
Die bis jetzt eingegangenen freiwilligen Gaben für die be¬

dürftigen Familien unserer Krieger reichen noch bei weitem
nicht ans , um den fortlaufenden und ständig steigenden An¬
forderungen der Kriegsfürsorge gerecht zu werden . Da die Zahl
der unterstützungsbedürftigen Familien , insbesondere durch die
teilweise Einberufung des ungedienten Landsturms , weiterhin
zunimmt , und die Bedürftigkeit der bisherigen Unterstützten
während der Dauer des Krieges zum größten Teil fortbesteht »
ist es dringend erforderlich ^ daß der Sammlung ständig
weitere Mittel zufließen , um die Befriedigung aller berechtigten
Ansprüche einigermaßen sicher zu stellen .

Wir richten daher an unsere in der Heimat verbliebenen Mit¬
bürger , vor allem an die Begüterten und an jene unter ihnen ,
die bisher noch nichts beigesteuert haben , wiederholt die
dringende Bitte , uns fortdauernd freiwillige Gaben zuzu -
wendeu .

Zur Empfangnahme ist die Abteilung B der Stadtkasse
(Wohltätigkeitskasse , Rathaus , Erdgeschoß , Eingang Hebelstraße ,
Zimmer Nr . 29) beauftragt . Außerdem nehmen der Oberbürger¬
meister , die Bürgermeister , sämtliche Stadträte und Stadtver¬
ordnete , sowie die Banken und die Ausgabestellen der hiesigen
Tagesblätter solche Gaben entgegen .

Die Verwendung der Gaben liegt in Händen der Kriegs -
unterstützungskommisston , in der Vertreter der Stadtgemeinde ,
des roten Kreuzes , der Frauenvereine , der Kirchengemeinden , der
Gewerkschaften und sonstiger Fürsorgeorganisationen zu gemein¬
samer Hilfsarbeit vereinigt sind.

Die Geschäftsstelle der Kriegs -Unterstützungskommission ist
das KriegsnnterstützungSamt im Rathaus , südlicher Flügel ,
III . Stock, Zimmer Nr . 110 - 118 . 4979

Karlsruhe den 8. Februar 1915.
Der Skadtrat.

Bekanntmachung .
Regelung des Verkehrs mit Mehl

« nd Brotgetreide betreffend :
Wir erinnern daran , daß gemäß 8 11 der Bundesratsver¬

ordnung vom 25. Januar 1915 und § 6 der Badischen Verord¬
nung vom 28 . Januar 1915 Mühlen , Bäcker, Konditoren und
Händler , die nach 8 4 Absatz 4 der Bundesratsverordnung Mehl
verkaufen oder verbacken am 10. März bei uns anzuzeigen hatten ,
welche Veränderungen in der Zeit vom 1 . bis 10 . März in
ihren Mehlbeständen eingetreten sind . Diese Anzeigen sind am
1 ., 10 . und 20 . jeden Monats zu erstatten .

Karlsruhe , den 12. März 1915 .
Das Bürgermeisteramt .

Einige tüchtige

Grotzstück
wacher

auf Werkstätte , evt . außer
HauS , sofort für dauernde
Beschäftigung gesucht .

1. Lohntarif . 5440

fld . Sterne

Kaiserstraße SS » II .

Taub . Bett 15 Mk. . dito hoch ,
häupt . 45 Mk . eintür . Schrank
10 Mk.. Waschtisch4 Mk. , Chiffon¬
nier groß , massiv . Abschlagschrank,
Kommode , kl . Schreibtisch sehr
billig abzugeben . 5411
Ludwig -Wilhelmstr . 18 , Hof .

Pflanzeüsett
sehr gut zum Kochen, Braten

und Backen 6447
per Pfund 80 Pfg .

bei

il. Z. ffombutger
Kronenstraße Nr . SV .

Telephon ISS .

Schneider
für

Militärarbeit
auf Werkstatt und Heim¬

arbeit sucht

Hm LeyeiidMer
Kaiserstr . 177 .

Knopflochmaschine vorhanden .

5171

Tüchtige Dreher
a .Werkzeuge f .Zieh -u .Stotzpr ,
sowie a . Leergeräte ( Gewinde¬
leeren und Rundkaliber )

Wkrkikugmalli. u . Eimlcht .
a . Revolverbänke u . Automat .

Schlofier
a. Rachenleeren usw . sof. ges.
C . Lorenz , A .-G .,Teleph .- u .
Telegr .-Werke , Berlin 8 . 0 .26,
Elisabeth -Ufer 5 u. 6. 5308

Schmier
gesucht für Militärmäntel und
- Hosen bei hoher Bezahlung .

Oruüein & Schmy.
5431 Karlsruhe .

Dtirrobsl
Zwetschgen

| Pfd . Von 4 5 Pfg . an ]

Mrnschnitze
Pfd . 35 u . 45

Feigen
Pfd . von 4 2 Pfg - an |

Satteln
Pfd . 60 Pfg -

Pfd . 90 Pfg .

Pfirsiche
_

*

• —

Aprikosen
Pfd . I 20

Misch«
sehr beliebt

m 45 ». 60 ~,
MMmni- unb
Gemüse -Mel»
Pfd . von SSPfg . an

I * G m. b . H . f '
k bakaitA **” /

Silliilirrpimitiir
MWriftrche 36

liefert sämtliche Arbeiten in
bekannt guter Qualität .

Daselbst ein Posten

Hem»-«.I »«>e»pesel
aus erstklassiger Fabrik .

Früherer Preis bis Mk. 16 .SV ,
jetzt nur Mk. 8 . SV . 4814

gut erhalt ./ für
25 Mk . zu ver¬

kaufen . Zirkel 1 » , 2. St " "

Residenz-
Theater

in Durlach
Grünen Hof

Sonntag : Aktuelle
Kriegs berichterstattung .

Große Huldigung
unserer Heerführer .
Vaterland . Veranstaltung .

WenndieNot am grüßten
g Nord , i rama in 2 Akten .

Gequälte Herzen.
Offiziersdrama in 2 Akten , i

Die gute Stellung .
Komödie in 2 Akten .

Überraschung d. Meeres.
Humoreske . I

Die Schiffbrüchigen
Drama zur See in 1 Akt .

Der Preis des roten Kreuzes..
Zeitgemäss . Drama in 1 Akt [

“

Der Universalerbe .
Burleske in 1 Akt .

Ein Tag in der
Kinderstube .

sich
ms
ma
gek
ges
schl
sch '
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